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2ïbfd)ieb§roorte etneê 93er« ©leiwittem

tiner ÄünftterS. Qtjn batte ein corüberge^enbel Seiben an größeren 9tu3ftügen
gebinbert, unb boct) mar er entjücft non ben roarmen färben, ber'jüppigen
Staturpradjt Sïïabeiraê. 3tu§ bent S3ote rief er mir ju: „A rivederci!",*unb
all id) antroortete : „2Ber roeifj?", fd)oH feine fräftige (Stimme über§ SBaffer
„Sîein, nein, ganj geroifj! $dj muff ja roieberfebren!"

jfrifraüniöftunitt.

Unterm golbnen Kbenbbimmel 3iet>en

Bunten IPecbfelflugs bie muntern Scbroalben,
Caucbenb in bes Uetbers blaue Ciefen,

pfeilfdinell jagenb burcfj bie Cüfte,
Kaum bie <£rbe ftreifenb mit ber leichten Scbminge.

gröblich Hingt itjr (ßrufj
Bon liebten JPeiten.

Balb im rneieben Befie ruobtgeborgen
Uubn bie Pögtein alle eng uereint,

Smiefprad; baltenb noeb in 3arten £aufen,
IPenn in <5>u>eigen flüjtert

Sacbt ber ÏPinb.
Pou bes Bebels fübfem bjaueb burebfebauert,

tEräumenb ftebt ber Baum im Bämmerroeben,
Bas febou biebter, b^ber «b" umfängt, —

£id)tumf(offen nur
Ber böcbfte (Sipfell
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Abschiedsworte eines Ber-

" " ^ înMità
liner Künstlers. Ihn hatte ein vorübergehendes Leiden an größeren Ausflügen
gehindert, und doch war er entzückt von den warmen Farben, der'jüppigen
Naturpracht Madeiras. Aus dem Bote rief er mir zu: rivsclorei!"/und
als ich antwortete: „Wer weiß?", scholl seine kräftige Stimme übers Wasser
„Nein, nein, ganz gewiß! Ich muß ja wiederkehren!"

Merskendstunde.

Unterm goldnen Abendhimmel ziehen

Bunten lvechselflugs die muntern Schwalben,
Tauchend in des Aethers blaue Tiefen,

pfeilschnell jagend durch die Lüfte,
Raum die Erde streifend mit der leichten Schwinge.

Fröhlich klingt ihr Gruß
von lichten lveiten.

Bald im weichen Neste wohlgeborgen
Nuhn die Vöglein alle eng vereint,

Zwiesprach haltend noch in zarten Lauten,
lvenn in Zweigen flüstert

Sacht der tvind.
von des Nebels kühlem bsauch durchschauert,

Träumend steht der Baum im Dämmerweben,
Das schon dichter, höher ihn umfängt, —

Lichtumflossen nur
Der höchste Gipfel!
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Câugftoergangnés
5tiHen Sinns beœegenb,

JDet;' unb Cicbes :

Creues tDcggeleite —,
5üt)It traut Uiütterlein in tiefer Seele

Hud; ben jUeben
X>iefer îûei^eftunbe.

Sanft sur Hutje mahnt ber ©locfe feiernb cSrüfjen,

Craulid) tönenb buret; bie ernfte Stille

Hub uerflingt

Im Sdjattenbunfel.
<£rn(t plancf, rDtntertt;ar.

pr tSrift untt

2Bie nie! Dual mürbe ïaufenben erfpart, roenn biefe grofje Stöahrheit,

biel ©efeh nur einmal aufrichtig unb bemütig nerftanben mürbe: — ba£, menn

ein gro^e§ ®ing überhaupt getan merben ïann, el leicht getan merben ïann;

baff, menu el getan merben muff, oieIIei<ä)t nur ein Stenfh in ber 2Belt ift,

ber el tun ïann; aber er ïann el ohne irgenbmelche Stühe tun — b. h- mit

nidbt mehr Stühe, all el ïleine Seute ïoftet, Heine ®inge ju tun; ja, oieh

eicht mit meniger. Unb bocf>, metche 2öahrb»eit liegt offenbarer an ber Ober«

fläche alter menfchtichen fßhänomena? fragen <ht alle größten Sßerte bal

ïlare Reichen fetiger SDUûîjetofigîeit an ber Stirn? ©agen fie uni nicht beutltcï),

- nicht „hier hat el eine gro£e SInftrengung geïoftet", fonbern „hier hat eine

grofje Kraft geroirït" Sob" Austin.

* *
*

®al ©eheimnil ber Söelt liegt irgenbmo in ber Schönheit. ®enn

menn man etmal ©^öne§ betrachtet, fo roeifj man atlel, nur teiber in einer

anbern Sprache all bie mir fprechen ïônnen. SRicaröa §ud£).

* *
*

®a§ ift el, mal ich mei£, — mal bu, menn bu treulich arbeiteft, auch

erfahren mirft — ba£ in ber eh^fardjt bie fpauptfreube unb Kraft bei Sebenl

befiehlt ; — in ©ïmfutht bem, mal rein unb licht in beiner eigenen ^ugenb,

nor bem, mal mar unb erprobt in bem Sitter anberer ift; cor altem, mal

lieblich unter ben Sebenben, — grofi unter ben Stoten unb munberbar in ben

SJtäd)ten ift, bie nicht fterben ïônnen. 3ofm 9tu§tin.

SOOCr
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Längstoergangnes
Stillen Sinns bewegend,

N)eh' und Siebes:

Treues ZVeggeleite —,
Fühlt traut Mütterlein in tiefer Seele

Auch den Frieden

Dieser lVeihestunde.

Sanft zur Nuhe mahnt der Glocke feiernd Grüßen,

Traulich tönend durch die ernste Stille

Und verklingt

Im Schattendunkel.^ Ernst Planck, Wmterthur.

Dr Geist und her?.

Wie viel Qual würde Tausenden erspart, wenn diese große Wahrheit,

dies Gesetz nur einmal aufrichtig und demütig verstanden würde: — daß, wenn

ein großes Ding überhaupt getan werden kann, es leicht getan werden kann;

daß, wenn es getan werden muß, vielleicht nur ein Mensch in der Welt ist,

der es tun kann; aber er kann es ohne irgendwelche Mühe tun — d. h. mit

nicht mehr Mühe, als es kleine Leute kostet, kleine Dinge zu tun; ja, viel-

eicht mit weniger. Und doch, welche Wahrheit liegt offenbarer an der Ober-

fläche aller menschlichen Phänomen«? Tragen nicht alle größten Werke das

klare Zeichen seliger Mühelosigkeit an der Stirn? Sagen sie uns nicht deutlich,

- nicht ..hier hat es eine große Anstrengung gekostet", sondern ..hier hat eine

große Krast gewirkt" Ruskin.

* »
*

Das Geheimnis der Welt liegt irgendwo in der Schönheit. Denn

wenn man etwas Schönes betrachtet, so weiß man alles, nur leider in einer

andern Sprache als die wir sprechen können. Ricarda Huch.

*
5

*

Das ist es, was ich weiß, — was du, wenn du treulich arbeitest, auch

erfahren wirst — daß in der Ehrfurcht die Hauptsreude und Kraft des Lebens

besteht; — in Ehrfurcht vor dem, was rein und licht in deiner eigenen Jugend,

vor dem, was war und erprobt in dem Alter anderer ist; vor allem, was

lieblich unter den Lebenden, — groß unter den Toten und wunderbar in den

Mächten ist, die nicht sterben können. John Ruskin.
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